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Für die Jugend: Eberbus und Jugendhaus-Bus 
 

 
 
Unser Eberbus wird vornehmlich für die Erhaltung der Mobilität der älteren Mitbürge-
rinnen und Mitbürger in unserer Stadt betrieben. Sein Erfolg - einzig durch das fort-
währende, ehrenamtliche Engagement der Aktiven des Bürgerbusvereins ermöglicht 
- spricht für sich selbst. Für die ältere Generation wird in Ebersbach erfreulich viel 
geboten. In vielen Einrichtungen bemühen sich auch dort zahlreiche Ehrenamtliche 
um das Wohlergehen der „Alten“. 
 
Beruhigend zu wissen, dass in unserer Gemeinde aber auch an die Bedürfnisse der 
„Jungen“ gedacht wird. Die bevorstehende Eröffnung des neuen Kinder- und Ju-
gendzentrums in der Kanalstraße ist ein leuchtendes Beispiel dafür. Genauere An-
gaben zu diesem lang ersehnten Freudenfest finden sich auf der Titelseite dieser 
Ausgabe. Während des dreitägigen Festakts ist am Samstag, den 7. Juni 2008 ab 
19:00 Uhr bei freiem Eintritt die Jugend zu einem „Opening-Konzert“ geladen. Damit 
die jungen Teilnehmer nach Ende der Vorstellung auch „behütet“ wieder heim finden, 
stehen sowohl unser Eberbus als auch der Jugendhaus-Bus (siehe Foto) für eine 
Rückfahrt – insbesondere in die Teilorte – für diejenigen bereit, denen keine „familiä-
re Fahrbereitschaft“ zur Verfügung steht. Der – natürlich kostenfreie - Fahrdienst wird 
ab 22:00 Uhr sowie nochmals ab Mitternacht angeboten und richtet sich nach Bedarf 
und Richtungen. Angefahren werden die entsprechenden Haltestellen des öffentli-
chen Personen-Nahverkehrs, also nicht bis hin zur eigenen Haustür.  
 
Eberbus und Jugendhaus-Bus, ein Zusammenwirken, das gewiss kein einmaliges 
Ereignis bleiben wird. Gemeinsam für die „Jungen“, sicherlich – zu gegebenem An-
lass - auch einmal gemeinsam für die „Alten“.  
 



Noch nicht „Eberbus – hin und weg“ gefahren? Kommen und genießen Sie das be-
sondere Gefühl, von engagierten, ehrenamtlichen Fahrerinnen und Fahrern für nur 
1,00 EUR durch unsere Stadt „kutschiert“ zu werden. 
 

Hans-Peter Maerker 
 


